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Am 20. September sind hundert Jahre
seit der Eröffnung der Dampfschiffahrt auf
dem Vierwaldstättersee verflossen. Die Schiff-
fahrt auf dem See zwischen Luzern und
Flüelen lag viele Jahrhunderte lang in den
Händen von verschiedenen Zünften. Als Ende
der zwanziger Jahre des letzten Jahrhunderts
die neue Gotthardstraße erstellt
wurde, nahm der Personen- und Güterverkehr
auf dem Vierwaldstättersee rasch zu. Ende
1835 suchte die Handelsfirma Knörr in
Luzern um die Konzession für die Einführung
der Dampfschiffahrt

auf dcmVicrwaldstättcr-
sce nach, die bewilligt wurde. Am 20. Septem-
ber 1836 machte der Raddampfer « Stadt
Luzern» die erste Fahrt von Luzern nach
Flüelen, von den vielen Zuschauern am Üfcr
mit Staunen begrüßt. Zur Ablösung der bis-
herigen privilegierten Schiffsunternehmungen
hatte Knörr einen jährlichen Tribut, eine Art
von Wcggcld, zu entrichten.

In wenigen
Jahren nahm der Verkehr

einen derartigen Umfang an, daß 1842 als
zweites Dampfschiff der « St. Gotthard» in
Dienst gestellt werden mußte. Nacheinander
entstanden verschiedene G c seil-
schaft e n, die 1870 nach erbittertem Kon-

kurrenzkampf fusionierten. Die vor-
handenen Schiffe wurden modernisiert u nd
neue moderne Salondampfer angeschafft.

Die Eröffnung der Gotthardbahn
am 1. Februar 1882 beeinträchtigte zwar zu-
nächst den Verkehr, brachte ihm aber an-
schließend einen großen Aufschwung, zu dem
auch die in rascher Folge entstehenden, zahl-
reichen zentralschweizerischen Bergbahnen
nicht wenig beitrugen. Der Weltkrieg brachte
der Dampfschiffgesellschaft des Vierwald-
stättersees schwere Sorgen, die eine erste finan-
zielle Reorganisation notwendig machten, der
nunmehr, um die Weltwirtschaftskrise über-
winden zu können, eine zweite folgen wird.
Immerhin ist es der Gesellschaft 1935 gelun-
gen, das Gleichgewicht der Betriebsrechnung

herzustellen.
Heute dienen dem öffentlichen Verkehr

auf dem Vierwaldstättersee 16 Dampfschiffe,
die 12 000 Personen fassen, und sechs Motor-
boote mit einem Fassungsvermögen von 780
Personen. Zu den modernen Salondampfern
gehört die (neue) «Stadt Luzern», die "Gallia»,
der « Schiller», der «Wilhelm Teil», die
Unterwalden» uf}d..dic «J/r»»(>;i_

'." ^-,
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Das erste Dampfschiff
auf dem Vierwaldstättersee

Heiter und lieblich, wie ein Idyll, ist der Be-
ginn der Dampfschiffahrt auf diesem schönen See
Her Urschweiz. Doch die Stürme folgen bald nach.

1S36 bildete der Chef des Bankhauses Knörr
& Sohn eine Aktiengesellschaft, auf deren Kosten
durch die Zürcher Firma Escher, Wyß k Co. das
erste Dampfschiffahrt er-
stellt wurde. Am 19. April ... --
weiß der
zu berichten:

«Das Dampfschiff
für den Vierwald-
stättersee ist bald be-
endet und wird auf
der Ax nach Luzern
Reführt und dort zu-
zusammcngcsetzt. Die

Konstruktion des
Schiffes findet bei
Kennern großes Lob.
Die Maschinen selbst
sollen nächstens ein-
treffen, und so wür-
den die längst ge-
hegten Hoffnungen,
das Schiff noch im
Sommer in Tätigkeit
zu schen, erfüllt.
Höchst bemerkens-
wert ist, daß die inMenzingen (Kt. Zug)
gefundenen Steinkoh-
len nach mehrfachen
Proben sich als für die Dampfschiffahrt sehr
brauchbares Brennmaterial erweisen. Möchte
nur die Ausbeute sehr reich sein, wozu sich
alle Aussichten zeigen. Wenn nur Sachver-
ständige das Ausgraben leiten, so zweifeln
wir gar nicht am Gdingen. Gewiß ist unsere
Schweiz reich an solchen Schätzen."

17. Mai: Dampfschiff schreitet
rasch vorwärts und hat bereits eine sehr ele-
gante Taille. Wenn man die ungeheuren
Massen Eisen sicht, welche daran verwendet
werden, so kann man die Idee vieler Leute,
welche glauben, daß ein solcher Korpus nicht
schwimmen werde, leicht begreifen. So wer-
den wir bald cm Gebilde der Kunst und
menschlicher Vernunft besitzen, dessen Schöp-
fung man vor venigen Jahren an manchem
Orte für ein Märchen gehalten hätte."

5, August: dem Qimi bei dem Gast-
hof zum .Schwanen' liegt das neue, schöne
Dampfschiff und harrt seiner Vollendung. Die
Lokalität und einige hinzutretende Umstände
verursachten eine außerordentliche Anstren-
gung, bis es von Stapel laufen konnte; es fand
dieses jedoch bei Fackelschein letzten Sams-
tag, abends vor 9 Uhr statt. Fröhlich flatter-
ten auf dem Schiffe die eidgenössische, Kan-
tons- und Urncrflaggc. Möchten, wie diese
Farben, so auch die Gesinnungen beider
Stände in brüderlicher Eintracht sich stets
nahe stehen, wenn es sich um Anstrebung
eidgenössischer Zwecke handelt."

18, 8ep«cm!ies: ..viezen /^nenl! m,cntc un«er
Uninsiszcnils l l i« ci-üt,: !3x!<;ur5inn ki» ^cnzei!«
6ez Vnl-^ckil-sscl 6er /Vlllticlt, Llücl^e un6

mit einer uniänlißen V<;>;»<;5mcnge ldczctlt.
worunter vnlil 6>;c mciütcn 5icl>; »n <;1cm nie
ssc»clicnen 8cn2u»uicl ergötzten. Der NlßUni»-
mu, clc« 8cnissc« un<;I «Irr ^»«cninen oeviezcn
»icn »I« tlcsllicn unc! 6cl elegante N»u 6urcn-
«clini't, nnvnli! niclit alle Xri>;s!c <;>;nsscvcn<;ict
wurden, »cnncl! clic eine 8>;uni1c

lznsse 8!lccke,"

zu entrichten. Sollte er sich weigern, die be-
stimmte Summe zu zahlen, so werde er in den
Arrest gesetzt, wozu er sich beliebig einen
Gasthof in Altdorf auswählen könne. Der
Kapitän ließ sich einen Arrestbefehl ausstel-
len und bezahlt^ die Summe, worauf er ent-
lassen wurde. Als am letzten Dienstag nach-
mittag das Dampfboot wieder nach Flüelen
kam, war das ganze Ufer mit Leuten ange-
füllt. Schon von weitem horten die Reisenden
am Gestade ein Geschrei und Geheul. Als
sie näher kamen, empfing man die Schul-
mannschaft, besonders aber den Kapitän mit
Drohungen und Schimpfworten. Wütend
liefen die Flueler am Ufer hin und her, einige
waren mit Steinen und Stöcken bcwallnct und
suchten die Landung zu verhindern. Nie-
mand von der Schiffsmannschaft, welche auf
Befehl des Kapitäns, trotz aller Provokation,
sich ruhig verhielt, getraute sich von dem
Schiff herabzusteigen, in der Gefahr, die
größten Mißhandlungen erleiden zu müssen.

Ein Augenzeuge verglich diese Szene mit
der der Landung von Kapitän Cook auf den
Sandwichsinscln."

6»uc>;!cn,
liilntnnlllcn Reibereien und Rivalitäten

Form, bis zum Jahre 1849.
Dann erlebte der Vierwaldstättersee den Konkurrenz-
kampf zwischen den zwei, später sogar drei Schiff-
fahrtsgesellschaften. Man konnte gelegentlich für
zwei und drei Batzen alter Währung und oft nochbilliger über den ganzen See hin- und herfahren.

Wie entgegengesetzt die Urteile aus den Kinder-
jahren der Schiffahrt lauten, mögen zum Schluß
noch zwei Beispiele zeigen. Das erste fällte ein
Luzerner, das zweite ein Genfer.

,.Es scheint,, das hiesige Dampfschiff ent-
behre einer tüchtigen Leitung. Bei der ersten
Fahrt glitten bereits zwei Passagiere nahe an
Brunnen über Bord, indem die Lehne brach
und sie bei mißlungenem Rettungsversuche einOpfer dieser schlechten Einrichtung geworden
wären. Am 27. ergriffen seine Räder beiWäggis das von hier demselben zufahrende
Boot und schlugen es über, sodaß drei Rci-

Luzcrn mit dem Vilains und der mir Dampfer Ijuztrn"

sende nahe daran waren, in den Wellen den
Tod zu finden. Freilich gehen alle Sachen
von Anfang hart; allein desto mehr sollte die
Vorsicht und Aufmerksamkeit des Lenkers be-
dacht sein, dergleichen Unfällen zu begegnen.
Ucbcrhaupt hat das Luzerner Schilf v or allen
andern das Seltsame, daß hier Alles befiehlt,
winkt, richtet usw.; aber desto verwirrter
geht es."

..Ich befand mich vor einigen Tagen in
Luzern und machte mit dem dortigen Dampf-
schiff einen Ausflug nach Flüelen. Die höchst
elegante, zweckmäßige Einrichtung des
Schiffes, sowie die außerordentliche Reinlich-
keit und Ordnung auf dem selben überrasch-
ten mich höchst angenehm. Ich fand alles so
vortrefflich eingerichtet, jedes, auch das un-
bedeutendste Winkelchcn so vorteilhaft be-
nutzt, daß das Dampfschiff die .Stadt
Luzern', meines Dafürhaltens, in bezug auf
Reinlichkeit, Ordnung und Eleganz mit dem
vorzüglichsten englischen Ostindicn-Fabrcr,
welche bekanntlich Chef d'ocuvres in dieser
Art sind, konkurrieren dürfte."

Mit diesem schmeichelhaften Uitcil schließen wir,
in der Ucbcrzciigung, daß es auch zur Stunde noch
seine Gültigkeit hat. Heute besitzt die Dampfschiff-
gesellschaft des Vierwaldstättersees 16 Dampfer und
sechs Motorboote. Wiederum steht eine
Luzern" an der Spitze. Sie ist 60 Meter lang und
S Meter breit, hat eine Maschinenstärke von S50
Pferdekräften und bietet 1200 Personen Raum.

Eduard W i r z.

Mein Vierwaldstättersee
Von Josef Maria Camenzind

Die t l» d t I^ulern" Hv,r 52 Ivlclcr l,nss,
<;ccn, lvletcr breit. ke,l>;sz einen ^1,ztl,,um mit 8cgc>;

und s«5!e 5NN scannen. Die ^l»,cliine wurde mit
linnen- und Nuclicnnnll gekeilt, nickt mit lUrn-
linssrr Kn!ilc,

Die prnbcsükrt sl,nd nm 2<;, 8cptemker «»>;-,!!,

IV'un vurde der Ncssinn der rcssclmäNigcn ?«kr!cn rie-
k.innlsscsscben. Der prci» für Uin- »nd NcriHklt n.ick
I'lüelc,, wurde i,us 2,1 !>;«!«!, sc'tssezc'lt. Den User-
l».'wu!>;n^n ^v»r<;>;c die llurclisükrt vun 8ti,tinn
8t«linn clurcli da« /Xbscucrn der Xnnnncn kundsse!»n,

!>;!>;>; Illvll >;vllr e» l^Nllc. du» llr«mn !>;css2nn, I).iz

zuüssc Unternommen >;>;,n!r mi! den .illcn kckissssr«,!!-
5cli >;stcn kamillen und ?,u vcrlinndcln. >;vnbci freie«
I'nkrrcckl «m I_!rncr (lel-tndc vcrlllngl und cr«t nnck
IllNßvvicriß!.'» l^»tcrli:>;l»!Iunsscn erlnnsst >;v»rde. Die
2citl>;ni:<;.n ^cncr ^,l,rc «lecken vnllcr NcriclNc über
die ückwiriisskcilc» un<;! Kiimnse, I^l,i<;'l>;Inlil in der
,, Nzzler Xcitunff" vom 27, wovcmncr 18 >;? «ckildert
^»!<;uns! »nd I'ms>;!nnss !>;e!>; 8cl,is!c>;! in I'Iüclcn in-

^1»u!.!ff 2l1,. »!>;, dl,, Nixnpszcliiss
«,icl>; l'Iüclcn !l!>;m, «-»nie iler li<;->;r>;!ti>;n de«-
«eiken n»ck /Vlldnrs kc«cl,icden und ikm vnn
dem llcrrn I^nndummi»,,, 8cl>;mid eröffnet,
eine sscvv>;!,!,c 8ummc l»l« Unt^clizdi^unss »n die
8ckisscsssc«el!»ck:lsl vun I'lüclcn. für srükcr
aus du» »ÄMi'lückils aufgenommene licilcndc

8rkeltct Mick nickt ükcrkeklick »nd prntlcnkast.
«eil ick «ckrcikc: lvlcin Vicrwzldzliittcilec, !3r i«t, nickt lum listen und nickt ?um l^ckcn ssessckcn.
In Wirklichkeit ssekört mir vn» der kcrrlickcn I I3.8N
<;^u,dri>;!ki>;nmc!cr seiten 8cell,ickc und vun den
119IN Nilliuncn Ku!,^kme!cr Wn«zcr und Inkillt»ickt, «uster ctvvi» eine,» Xwlili.it^lcr, einem Mücklein
.^I>;iclkussclckcn und ctliclicn Nutzend rizcknnsscln, die
mir vor vielen lakien 2», llcr l^nnd in die liclcde, 8cc« en!ru!,ckt ndcr am verflixten r'urrcnkrnut
in der VVckrikuckt oder

Kein Lrclt, da, l>;vi«ckcn

l'Iüclen und I^u lcrn ulcr>;

liinss« »ckvimmt, ss«>;

kein Uccktcnmaul und
kein l?nrcllcn«cl»vanl i«t

I^nd dcnnnck klassiere
ick vnn meinem 8cc. Ick

nickt den 8cc der Lacde-
kcrcr und (3lnkctrutlcr, )a

8ce der I5idsscnnz5cn«ckast,
n!>;Vs>;!,I »uck über mei>;

ncm 8rc kessci»lerndc, er-
sslcisende V2!crland«!icdcr
rau«ckcn, rnlvvcisic Vater-
!.>;nd5kanncr flattern und
»rci<;lssen<;>;«»i«ckc tändler
und sndlcr kandnrsscln.
Ick meine damit aus den
erbten Ulick auck niclit
jenen 8cc, der für die

!e» und Necken de« Vier-

dl» Kliünacktcr- und /V!p-
lecker-, in de» Wessssizcr-

an die 8trandl>;ädcr und
Il»lclp»lä«!e, an den Nur-
sscnülncklist und die liissi-
>;>;al>;», an I«a!>;cIIa Kai«cr,
ücckcnricder I^rcmiliissc, an
("<;cr«au» Kindlimnrd - Ka>;

I'cllc, an I'reik und «einen
apportierenden, I^Iännckcn
ltckcndcn vveiücn luäcl

denkt ndcr ,n den 5cki!!rr«!ein, Rütli, die Tells-
I'Iaüc, die ^xcn?,lra<;ic und .Xlkcrick 2«i'z>;ff« kleine«

^!.iss «ick über all dielen rcizrkandkuck-sscrükmtcn
u»d bcrükmtcn Orten, Dingen un<;! (.'>;e5ckick!cn v^ic
über meinem 8cc cin ticllilaue,- lümrncl^dnm völ-
Ken, mül^cn «icli an sslcickcn lesern sslcick roman-
ti^ckc ^Viezcn-, Niirscr-, ^Incn- und ?'cl>;,kuli«zcn in
den uncr»>;cstlic!,en Ifin>;inel>;raum rocken, meissen
«>;,lk«t ain tanzend und aber taulcnd Kcklcn. vnn

kl»««» 8il>;u>;>;
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klinnercuören und ^odlerquartette», von »ckimmerii-
den Nlecl'muzikkapcllen Weggiserlied und üütl,.
gesang über den 8ec an« User branden, so i»t 62z
dock der 8ee der andern, der krcmden. der Kur-
gäste und der ^ugcnblicksbeiucker. klein 8ee i»t

klein 8ce ilt ander»; er i,t etwa» lebendige« und
kindcrsam Wcickc«; er ist etwa, rlerilicke«, etwa»
l-Ieriwarmes. ja oll söknkeiüe«! klein 8« kat I^ii-
dcnsckasten! er weint: er lackt; er tobt: er tanlt;
er bödclt ?olk». kandorgelt Wandler und pfeilt
8ckotti«ck; el »ckimplt. er lärmt; er träumt; er
«cknaust; er druckt, er trauert, er rukt und laulenlt,
kuri: el tut exakt wie wir klinlcken »n »einen
Ulern.

erlebt, »einen Ncimlickkiiten und Kostbarkeiten bin
ick in vieriekn Lubenjakren n»ckgc»pürt und nake-
getreten. Unter »einem löknkeiüin ^tem, »einem
»turmgepcitsckten I'obin bin ick groü geworden.
Unter »einer s»«inierenden, er»ck»uirnd »ckönen
Lläue «einer kuke, »einem blitienden, »onnigen
Wt!Ien»picl. neben »einer grübelnden, rät»elndin
"liele bin ick dem lieben entgegengew»ck»en.

kleine llek»nnl,ck»lt und kreun6»ck,st mit 6em
8ee reickt l»,t lurück lu jenem Wun6er»ugenblick,
wo »ick meine ^ugen «um er»tenm»I 6er Welt
öffneten, klein Kin6ererinncrn i»t voll von die»em
kerrlicken 8ee, der »ein I.ick», »ein murmelnde,
Wellenspiel, »ein k,u,cken und filmen durck »Ile
fenster und "lüren de, X^aterkause» kinein,ckick»e
und kincini»uck?tc. Und 6er kleine Erdenbürger
jaucklte dem unbekannten kreund entgegen. Und
al, einmal die 8eele 6c, Knaben erwackte und 6er
Verstand und der Wille in ikr wie ein erstarkende«.w,ck,ende, l^icktlein Keller und Keller wurde, und
der klund llin ersten Wunlck in Worten kerltam-
melle, bettelte 625 ?I»ppermäulcken vieler und
immer viriler: ,.8ce 52!" 2um 8ec gckcn!

Und bald kam ick dem 8e« auck näker, nickt
nur im Kin6erwägelckcn, d 6i« lautier 06er kin-
derlieben6e Kla6cktn clen 8ee entlang vom leisen-
egg lum llukcgg und vom slukegg lum scl»cncgg
sukrcn, lonlleri, wir lozcn in «eine I^Äke. I>;Iul ein
?I«tl unll eine 8tr2Üc trennten un» lortÄN von »ei-
nen W2»»crn.

Kun bezünn 6er 8ee er,t reckt »einen 2»uber
2U»lUÜbcn. 5eine Kunlt üu «pielcn, klorßcn,
venn mick clie I^uttcr vcclcte, »t»n6 6l» vcitc 8cc-
becken bi, kinüker »n clie lernern, vcrllimmernäcn
Luockler Uler in einem 8trom voll I^ickt un6 8onne
un6 lÜ2Nl. Von ,!lcn

Ler^kcimetli kcrunter zrüLlin
llie ff!üken6en sensterzckeiben 6en Punzen I'ass.

Klitt2ss, »ckicllle 6er 8ee »eine (-rüLe 6urck 6ic
?er»,tcr>;26en kiniin in 6cn kintcr,ten Winkel 6cr
8tubc: er warf mit »einen küpsencleu Wellcken 6ie
8onninltrnklen »n 6ie lüimmerclecki un6 vcrwl>;n6cltc
6ie breuneelzselte 8«ube mit ikren Nollsüüirn, ,

besten un6 Iii,<;en in ein userlo»e» klier mit kcrr-
lickcn Inzcln. mücktigen l)»mnlern un6 buntfarbigen

In 6er Xllckt »cklux 6er leise >;t«m 6e» 8ee» bc>;

ruki?cn6 bi, an, Nett 6«, sacken vuken, Wellcken
um Wcllcken 5ck>;v2tlten »ick ,n, User, lirpI3»«cker-
<;cn in «einem 821,6 un6 vur6en lum unlek!b2rcn
8ckl»llic6 für 62» Dorf un6 »eine Klinzcken. 6>;e in
6en braunen Näulern un6 Kn2rren6en X»mmern »ick
zur linke nic6er<;k«Ie^t l,,«ten.

Oll «ber »pr,n^ 6er viI6e kokn in keillcm ^»em
vom Ocbirße aus 6en 8ec uni! ketltc «eine Waxzcr
in kauzkokcn, llicben6cn Wolken bi, gegen Luock«
kinunter, (16el- 6er We«lvin6, 6er Wü,tvett«r,turm,
r»«tc 6en 8cc keraus gegen 6ie Wekribuck», rill 62z
Walzer wie ein geisterkalter ?llug metertief aus
»n6 »ckluff e, 6onnern6 an, I.2n6. X>;2t«ck! kll»t«ck!

Kammer un6 lies! 6 2, liau» in «einen (3run6se«tcn
cllitlcrn, l)2nn «cklug ^!«6er ein LIi«l«lr»KI einenzackigen seuerliL in 6en mokren,ckw«rlen Vorkang
6cr I>;'ackt un6 lirzpilllc lur einen kurzatmigen
/Xurgcnblick 6a, Dunkel. In 6ie»«r Llitlmomcnt-
rlcüe tauckte wokl veit 6r»ul!en «in Inauen aus.
<;!rr «irk 6urck Wogen uncl Wellen un6 8»urm I«l>;6.
w^ltz K3mplte.

Un6 c« kamen wicclcr «lillcrc backte. 6cncn ein
märckcnliastc« Dämmern un6 l^innacklen voranging.
Wie ein «c!i!ummcrn6c« Nüblcin >;2g 6ann 6cr 8ce
«t!» in «einem koken, selten scl,enkelt. Von 6in
Ncckcnricllcr ^Ipin kerunter lüncleten 6ii cr«ten
8tubcn>; »m6 l!»6en>;ick<;cr, ein» nack 6em an6crn,
wie »u, einer weiten, weiten, lernen Ewigkeit an,
s^erzaucr User l>;crü!,cr, Xirckcn. un6 Xapcücn.
glocken trugen ikre Nebetz!ie6tr über 6ie aulleus!,-
!rn6en Wa 8l>;nnen,!rl>;klin rie,elten wie glü-
Kcn6e liataraktc 6ie lernen ?il,tu kcr-
unter, ergo«,en «ick »ul 6en 8ce. ertranken mäklick
in «einer i/iese, bi» nur nock ein kauckscine» slim-
mern übrig blieb un6 ba!6 »uck 6!e,e» »ick in blau»
violette 8ckattcn »ulliilte.

Dann begann »ul einmal ein neue» I^eucklen ur>;6
dlüken, /^ul 6rr Himmc!»wie»e «ticg 6a» Neer 6er
sterne aus un6 ikre I.ickter »piegelten ,ick tnu,en6-
sack im »lilien 8ee. Von 6er rel,enegg Iö,te ,ick lu
<;!ie,«r8tun6e ost ein 8ckilllein un6 lukr in 6ie I>;I»ckt
innau, Nan6orgel,nie>;, Xl,rineltenmu,ik un6 riii-m,«Iie6er«»ng klangen über 6en 8ec unä lükrten
mit ikren weicken K!»ng«n 6ie 8ee!i in eine prik»
Kcln6e rröklickkeit kinein. 6ie »ber »>;,b»!6 in einemunbegreislicken Neimwek unterging. L, war, ul, ob
»u, 6er wackt un6 6er 8till« 6e, 8ee, aus 6enklügeln 6er klu,!k ein ewige, Nlück ,n 6i« 8ee!e
keranträle, um in 6cm /Augenblick wie6er lu ver>;
!,ckwin6cn, wo 6>;« 8ee!i ikm >;veit clie 'lore »um
Eintritt öllnen wollte.

Dock mein 8e« erlog nickt nur lurn I'räumen,
?um Dickten uncl »um Urükiln, 8e!n r!e»iger Arbeit,-
«Irang weckte, lockte ,m6 6ränzl« «ken,o ,tark un6wacklig lur la«. «um N»n6eln, lur Arbeit, lum
vorleben un6 Wirken, 8ckon in 6en er,tcn »iebcn
Nuben^akren war 6a» »0, uncl e, wur6« mäcktigei
»n6 »lärker, je mekr 6!c 8ckul,tuke 6»» wi!6e
>;1cn»cklein in kelleln kiel«, klit nackten LarlüLler-
brinen »tamplten wir Wekribuben, 6er ^n6re», 6er
klar«»'!, 6«r 8elli. 6cr Lmili un6 ick vor,icktig
!>;>;n»u, in 6en 8ee, Die No,en b!» weil über 6!e linie!>;er,usgel!tlt, in 6er linken U»n6 eine alte Kon-
','svenbück,e. ,0 »nackten wir un» »ul 6en <;3roppen>;
sang. Vol»icklig lauckten wir 6ie Lück,e unter 6enW» vor,ickt!g Koben wir vom 8e«bo6en
cinen 6e>; vielen »Igengrünen 8lein« un6 «ck»uten
>;nit ge,p»nnter Lrwartung, ob unter 6em 8tein nickt
eine 6!cke, gr»ue <;3ronpe kock« . . .

Wükrkallig, 6ort

Tüsvlior ttglbtngs^snciesungon
15. Vs'entlesung

5cl,!!«l«n - 5ck!»N - Ue^or» . 5«n»n«n««,^ - 5«l,Il«,«n

2c!>;«,

^!i«<;l«'u^,

oe>;».
'^.6,

Mit dem Tram bii zur Endstation in Schlieren. Hier
zum Lindenbrunnen aus dem Jahre 1768 und an
prächtigem Riegelhaut vorbei die Badenerstraße
abwärts, dann Kirchgasse links. Kirche 1713 und
gerade jetzt bedeutend renoviert. Welter oben Ur-
dorferstraße links und beim Brunnen rechts bergwirts
zur Sägerei, zur alten Mühle und zur Bahnunter-
führung. Nachher bei d er ersten S'rsßenkurve steile
Abkürzung hinauf durch den Tannenwald im
Schlatt.

Hier vorerst antiquarischer Seitensprung: gegen-
über der gelben Wegtafel links und bei der Kurve
oben den weihen Baumzeichen nach etwa 20 m in
den Wald hinein zu einem sehenswerten Grenz-
stein aus dem Jahre 1778. Daran alte Abzeichen
der hier zusammenstoßenden Gemeinden Schlieren
(Lilie), Urdorf (Stierkopf). Uitikon (Löwe) und Alt-
stetten (Pflugschar). Gleiche Route zurück, dann
Straße queren und Waldweg gemäß den rot-weißen
Baumzeichen. Pilzrevierl Beim Markstein rechter
Hand links abschwenken und durch das Gehölz ab-
wärts. Unten über die 1864 eröffnete Linie der
Aemtlerbahn nach Oberurdorf.

Beim Dorfeingang hübsches Kirchlein mit spät-
gotischem Turmchor, allen Malereien und Grabtafeln.
Dann nach dem Gasthof zur .Sonne', einem ehe-
maligen Bad. Im Saal noch Ansicht der frühern Ge-
bäulichkeiten, ob der Tür Renaissance-Wappen-
skulptur aus dem Jahr 1583. (Von hier aus konnte
man links aufwärts, über den Kilchsteig ins einsame
Reppischtal und nachher nach Dietikon). Nun rechts
hinab. Beim Haus Nr. 386 Sträßchen links Richtung

Niederurdorf. Dort hinab bis Haus Nr. 315.
Gegenüber idyllischer Fußweg dem Schäflibach ent-
lang z um Weiher und .Heerwog", wo einst die
Römerstraße Aquao Turicum vorbeiging. Bei d er
Wirtschaft links abwärts zur breiten Zürcherstraße,
diese stadtwärts bis zum Bahnübergang beim
.Schützengarten". Jenseils Fußweg rechts. Vor dem
auffälligen Damm für die projektierte Autostraße

nach Bremgarten Zugang zur Ruine S eh ö n e n -

werd.
Ehemalige Wasserburg, umgeben von Neben-

armen der Limmat. Im 13 Jahrh. Sitz d er Ritler von
Schönenwerd. Durch K. Heid, den Geschichtsforscher
des Limmattals, 1930 34 mit Unterstützung von Fir-
men und Freiwilligen musterhaft wieder ausgegraben.
(Fundgegenstände und Modell in d er Sammlung d er
.Kommission für Heimatkunde" im Schulhaus Dieti-
kon.) Auf dem Damm oben gute Uebersicht auf
Burgstelle und Endmoränen des Linthgletschers. Nun
Fußweg der Bahnlinie entlang Richtung Schlieren.

Dauer dieser .historischen Exkursion" (aus dem
im Verlag Conzett & Huber bald erscheinenden
.Wanderatlas Zürich-Nordwest") etwa 3 Stunden.

Literatur: Gottlieb Binder: Kulturgeschichte des
Limmattals; Karl Heid: Burg und Herren von Schö-
nenwerd.

16. Wanderung

Küsnacht Wulp Limberg Rütihof Wetzwil
Pflugstein Kittenmühle Erlenbach

Mit Retourbillett per Bahn, Schiff oder Aufobus
nach Küsnacht. Spaziergang am Lehrerseminar vorbei
durch das romantische Tobel und weiter oben gemäß
Wegweiser zur Wulp.

Einst Burg der Freiherren von Regensberg, 1268
zerstört, heute konserviert.

Auf dem Wiesenweg hinüber zur Straße nach
dem Gehöft Schmalzgrub und der Wirfschaft Soli-
tude. Hier rechts Richtung Limberg. Einige Schritte
links, durch das Dorf und Sträßchen hinauf zur Hoch-
rüti. Dort rechts nach dem Rütihof.

Großartige Aussicht auf Oberland und Alpen.

Abwärts nach Wetzwil, d er Heimat des Mund-
artdichters Schönenberger. Hier rechts zur uralten,
prächtig renovierten Filialkirche. Nach der Straßen-
kreuzung weiter vorn links hinab nach dem Pflug-
stein. Großer erratischer Block. In d er Wirtschaft
früher d er Bauerndichter Aeberli. Fußweg gleich

wieder bergwärts und links zur bekannten Kitten-
mühle. Nachher durch das Interessante Tobel hinab
nach Erlenbach.

Marschzelt etwa 3 Stunden.

alz wäl' ein I^üuslcin Drcck oller 8ckl»,mm, üin

<;!»» blcitgr!n6igc li5ckl!!>;n !n 6<;r Xon«ervcnbüek»e,
Im 1'liumpk brackten wir e» an« I^scr un6 ücücn
c» mit 6cm Walder in einen bercitgeztellten !icü«>;.I

I>;Iä»«ckcrn. (?ar nst llbcr waren 6ic Crnppcn «clin»

liffe!.

Icgcnllcn 1lckcn6igkrit cr/ng, kiit 6cn braven, breit-
mauligcn. klcincn drnppcn wuütcn wir nickt« anlu-
sangen. Wir liclien »!c sa»t immer wiccler in» n»»«c

in groücn Augen lwei !>;>;» 6rci Ivictcr vom User cnt-
scrnt kin>; und Iicrlcliwimmcn, Klurcr« liczl! un6 ick
gingen gc^vü!»,!irn zclbuiicler aus 6ci, iViidclisnnss.
luiner von unz 20g «ein 'l'a«cl>;cntuck kervor ob'«
«zuber war ocler »ckmut?ig, kalte nickt viel zu be-
<;!r»t<;m. ^ndrcüli kirll 7wci Xipsil in 6cn I^än6cn

l<;ä6tlilug entgegen, Hin !>;!>;lü«c!>;nc!Icr 8ckwu>;>;« nnck
oben un6 »ckon /anpri!l,n lwanlig bi» 6rli!iig
s!»cklcin im klat'cknn,'!», w»««crgesül!tcn l<;i>;«tucl>;,
>;^uck 6ic«e I^li6cli taten wir in, liesüelckcn un6
licllcn »ie «pater wicilcr lausen, I^ur 6er 8r>;ittc!
Wiscli packte mancknia! cine ?Ian6voII un6 lieli «ie
lebcnclig in «einem kiuncl ver«ckwin6cn. 6abei rieb
er »ick 6ic klagengegenll, «ckluckte un6 «ikmallt«:
un6 blamierte en6Iick, 6a!! l>;1ä<;!cli etwa, ganl ^par-
te» »cicn.

Dann Ickrtc 6er 8ee un« nnck anilcrc /Vrbcit,
8ein« Wa»»er trugen I.a«t<;!ckisse aller /^rt, lükr-
tin nuck Ivlolorbuole un6 präcktige Dampfer, 80
bauten 6?nn »uck wir lu Nau»c un«ere 8ck!llc,
Kämmerlen un6 nagelten, knbellen un6 bobrten.
leimten unll kitteten, bi« ein lamn«rr Inauen u6cr
ein Dampfer ocicr gar <;!ic

läutern" mit 8cknusc!rü(Icrn, l^a«lci, un6
steuer vor un» lag, Un6 dann begann 6ic inüksame
un6 6ock »0 wun6l7»cki>;iic I^akrt von f!ulnpa b!«
nack Amerik», vom Oerbibrürklein üum Villi, ?lora-(barten kinüber. Arbeit gab'« über Arbeit, 8an6
inuüte g«l»6cn. N0I7, vcrlrncktct, (!cmü«ek(>;rbc muL-
ten vernuantit wer6en, oiler e» galt gar, lebende
?»»»ngiere aus» 8ckiss tu bringe», ncu«ckrccken »nd
^l»ikäser, Regenwürmer »nd dicke Ulutcgcl, die
immer wieder vom 8ckill in« Wa^er slNclitctc,, und
in langem lingen ,ick dick und dünn mackcnd im
8ce entkamen,

Und der 8ee brückte xvakrkastig auck nütlliclic,
mük,»me Arbeit. Wenn die 8ckncc«ckme!lc eintrat

und 6ii Lergkäcke un6 ?Iü«»«, 6ie kluot» und 6!«
lituli 6urck die Ncrgwäldcr in 6cn 8cc: kraulten, ri«>;

«ammcllcn wir Wckribubcn und trugen c» in un«ern
Kückenkörbcn nack l^au»c, breiteten «» an der 8onnc
5UM I'rockn?« au«, «ortiertcn e» un6 »cblepptcn c«

Keuckcn6 kinaus in 6cn liltrick, Und der erükling
brackte nock andere Arbeit, Im Winter kalten die
Lauern oben am kigikcr^ auf ikrcn grollen ttorn-
«cklitten Uaumstamm um Laum»l»mm an den 8cc
gcscklittclt und «ie dort lu mäcktigen 'lrämmel-
bergen »usgc«ck>;cktit, .Arbeiter kamen, rubelten 6ii
stämme in den 8ce, dali da, W»««er kock aus»
»prit2te, dann kämmerten »ie mit Hammer und
1!undk»ken klölie lu»»mmcn und lükrten »ie 6cn

Nundkakcn und 2appi. mit kelten und flammer und
licllcn unz dann, aus einen» lunden korkend,, ein
lilück weit auf dem l'Ioü den 8ee kinuntersakren.
Und dann da« cizcntlick« li»cks»ngen, da» Engeln
von I'i«ckcn, die zu Hause in der ?s»nnc gebraten
»der gczottcn oiler im kamin geräuckert werden
liunntcn! Dn« wollte gelernt »ein, Ivlit Zrotkügclcken

licgcnwürmcrn die l^gli gesängen werden, mit Win-
gern 6ii korcücn un6 mit Ivictlgabsällcn 6ie 6icken,
letten 1>;i«ckcn, Wir «landen »!»o in stundenlanger
slcduld an «ckullreicn I>;IacI>;mittagcn drauüen aus
der lökncnbrückmauer oder wir legten un» »um
I''gc!n über die !»abenbrü»tung, »ikletlten die 8cknur
unter 6cn I^»uer>;boden in» W»»»ir und sukren mit
!>;!l bin und ker. Wer lernten, w»nn die ki»cke »mbergsten, lum lre»»en »m besten »usgclegt waren.
Und da» war dock morgen, in aller I-lcrrgott»llükc,
wenn die 8onne nock nickt »ulgegangen war oder
wenigsten» erst an den ober»ten 2iplel de» 8ckw»l>;
mi>; kinzckicn. ^!»o muüten wir beileiten ausstellen,
wenn wir etwa» sangen wollten. Oder e» war vor
einem dicken, »cnweren tiiwitter, wenn 6er 8«
lintcn«ckwarl 6»I»g un6 lern in 6er Luock»«rbuckt
bereit« die cr«tcn I!!i!ic in den nacktdunklen "lag

liegen aul den 8cc nicdcrtröplclte.

Und da ring« um die Ncimat damal« grad der

c»il.i»ff und angelten eben nack liokütoslen, die »m
Lrund d«» 8ce» läge». Wir ri»»cn alte Vleilenster-
reliquien an« I^and, /erlcblngcnc, verlöckertc liupscr-
pfannen oder Dackkcnnrlrc«!«: »u« 2ink, die lur
Zeit, al« der OroNvntter die <;3roLmultcr nakm und
kein Weltkrieg die Neimat vom ^u»Iand abriegelte,
al» unnütze» ^eug und »»«gedienter klundcr in den
8l-r geworfen worden waren. Und nun >;ot»!cn wir

8ckl»ll folgt

Lurop, im >;nl»m»bil, X«>;«z«k« 195«. Internitio
nalcr ^utomobilsünrer, kirau»gegeben iiu ^ul
tr»g 6er ^»ociation Intern»tion»1e 6e» Xot».
mobile 'lülub» lieconnu» I. <;5. K. von cl??

Durop» im Automobil /^li, 2ürick.

I Die ^u,gabe I93L 6e, bekannten lükrcs». 6«?

»ick ein »ckönc» lteckt ge»ck»slen k»t>; »l» 8t«»6»r6
werk 6er internationalen Xutc»mc»biltouri»till lu z e l^
ten, kat ikrcn Kartenteil we»ent!!ck erweitert.
immer 6a» I>;Icti 6er ^»tomobilltraüen 6ickt« gi
»ponncn erickrint, wo immer also ein »utotouristi
»cke» <;3ibict von einiger Lecleutung in Lurop» >;icl>;

lin6et, 6» kat »icb 6»» Vuck »einer in knrn» 6e?
mustergültig k l ar gedruckten K»rte beinäcktigt, nni
e, erleicktert 6ie Nrientierunz ungemein, 6aL die

Karten im Linkeit,m»e,t»b I : I 00N NUN dirgelte».
»in6, mit einligir ^u»nakn>;e 6er «uropä!»cnen ll»nc!

zebiete. 6!e in doppeltem k<;»L,t»!,e st - l ^lillioi>;«i
wie6ergegeben »in6. Die»« ürweiterunz 6«l li»rtcu
lieü 6ie Itinerairekärtcken in Wegs,!! kornmen. D,
lür wur6e »uck 6er Informationsteil «icb« »n».
gestaltet; namentlich lin6en vil «!i« Xnz»k«>; über
Italien, 8p»nien un6 liumim!«» z«f«nüb«s llübil
we»entlick bereickert.

Letrackten wir im lweitrn 1>;il 6e» ?ünren
der 6ii nack 6en Vucnstabcn 6er Kontrol!»ckil6el gc

or6ncten diotilcn über die einzelnen europ«i»ckn!
I^,än6cr (Ki»on6ers inlereslante louriltik^ebietl
Nrtsregilter, 8ervice-8t,tionen u»w.) blinkt 6«
Kapitel 8ckweil, ,0 linden wir lun»ck»t in
knapper, einlackir 2u»ammensa«>;ung 6ie belorlderr,

Verkekr»vor«ckristcn. be,on6er» auck aul 6en ^Ipen
llraücn. «uwi« 6ic lür den fremden ^utog»»t in dei

8ckweil wi«sen»wcrten und wi»,en»notwend!gen
gaben über 1'clepkon?lils,6ien,t »ul L«l»tl»Üe7
»ber »uck interessante klitterungen übil Klirn«
Naudcnkmäler, Kur- und fremdenorte, ^lpenstraüc-
u«w. 23 ltouten kat 6ii Ke6»ktion kielür leicknei:
r. Klip'tein, Dr. ^k. Qublir un6 ^ul. Wagner »>;'

besonder» cmpleklenlwert eingekender 6»rge»te»!

Di« weitern Angaben wollen »b«r 6i« ?k»rlta»ie ur,

be«ckränkt weiter anregen.

ülnklünlel änlcl>; 6i« 8Nn6»«l ^l»«», v»n<;l VII,
Rätikon. Vefszüt von 136. Irnnol. klit Ve!
tragen von Dr. ?. Le,r»k. Dr. I. Zr»un Ll»r>;

quct und Dr. 8ckoit». 3Z8 8«it«n, mit viel«!
8ki«cn. Nerausgigcben vom 8ckwe!lel ^Ipeu-

Klub. 1936.
kbv. ^I» vorletlter, wenn »uck mit ^l. VII be-

^eickneter Land 6e» «ul neun 1'eile prc»iekti«r«ei.

Werke» über 6i« Lündner ^!p«n Ii«gt der neue
liätikonlükrcr v o r. Die Lc»ultr»gung von I?rc>;l. 136

Imkol muü »I» ein glücklicher Lntscklul! 6«
8X<;^2!cntr«lkc>;mitee» beieicknet werden; 6«rln lüi
Imkol, 6er »1, 8okn von Dr. l!. Imkol in 8cl,ier,
aulwuck», be6eutet 6el üätikon die bergklima!
Imkol kalte sick bereit, mit seinem Vater in 6il
Vorbereitung 6er weit»ckicktigen kl,teri« geteilt

Klit »einen Dolomitbergen nimmt 6er llätikor» ein«
ganl b«»on6ere 8teIIunz irm«lk»!i>; nn»«l«l »cr!w«i-
leriscken Alpenwelt ein. 8eine Gemeinde ,t»mmt
wokl lu li«m!ick gleiinen I'eilen »u>; O«»lerrcick ul>;6

6er 8ckw«il. 1?rotl6«m konnt« «5 »ick mcnt 6»rum
Kan6cln, im ll»km«n «ine» »ckw«!l«r!»cken kükrer
werk«, »uck 6», an »icl, ,«kr in««r««»rlt« <;?«bi«<;

6«r nör6licken, rein vorarlkerziicken Ketten rnitlu
bearbeiten, wenn 6a» »uck m»nck«r um 6er Linken
6e« (Gebiete» willen bedauern rn»g. 80 besckriukl
»ick 6er L»n6 »ul 6>;e «ntr,le, »ikweileri»ck'ö»t«r-
riickiscke l^renlkette, 6ie »ick vom I?»lkni» ül»«l 6i«
8ce»ap!»n» un6 6»« 8ckweilertor «um 1>;ck»ppiner-

iock lickt. un6 »ul die nack 6er ?r»tig»uer 8eitc
7>;!N vorgelagerten Kctt'enl Diese» gebiet wir6 unter
Vcrücksicktigung »owokl von 8ommer>; wie Winter-
möglichkeiten, von 6en Wün»cken 6e» p»»»ioniertcn
?c!«gängel5 wie 6ir vielen L«glreun6e »kne bc

«ondcre «pnrtlicke Aspirationen, einer allseitigcn

und umfassenden Vearbeitunz unterworfen. In dci
allgemeinen Einleitung sind besonder» «rwäbneiu
wert lli« geologiscke Uebersickt von Dr. k. 8e»rt!i
und die ,ekr eingekende b«t»n!»cl>;e U«!,er,iekt von

Dr. Zr»un'LI»no,uet, im ^nk»ng die l)rt»n»men
Erläuterungen von Dr. >;^. 8ckort».

tung «prickl etw» eine »»gemeine libelle über dic
alpinen Unlcrkunltzrnöglickkeiten, »y»tem»ti«cn durck-
gclükrt nack I^ame und I^.»ge. Nöke, Nellnung,«!!
Lewirt«ckaltung, näck»te talwärl» gelegene l)rtc mü
klar«cklcit im Aufstieg und ^b»tieg. näik«le Lakn
»talionen und klar»cklc>;t im >;^ul- und ^b»tieg, Wigc

und lakrverbindung, ko«td>;en»t, 1»cpkon. näckzlc
Uns»IImeIde»teIIe, In die gleick« Wicklung gekört be,

einer Nlienti«rung»karte über die ünderlin-KIubkütlt
die Angabe der Wa,«cr,te!Ie eine Kleinigkeii
»ckeinbar, »ber eine »ckr beicicknende Kleinigkci!

<;3»nl 2u»ge«!cknet und instruktiv sind die gr<;>;-

pkiscken Iloutenangaben, Nier bcsckränkt »ick Im
nol nickt auf »ckcmati,ckc Ilcicknungenz vielmehr
werden die ?eder»ki«cr>; lu kleinen Kurzwerken
die lür den Kletterer besonder» wirblig in

lrelllicker Weise der 8truktur de» l3«»tein» nacn
t»»len.

O<;» cl«! Xbbllllung«!! <;l», «-»!«n V!«>;«>;<;,!cl,»a!t««»»'li!>;m/>;/
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